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ANZEIGE

Von Andrea Masüger

Bundespräsidentin Doris Leut-
hard hat am vergangenen Mitt-
woch eine verblüffend einfache
Erklärung für den Umstand gelie-
fert, dass nicht der Bundesrat, son-
dern die Finanzmarktaufsicht (Fin-
ma) im Februar 2009 die berüch-
tigten UBS-Kundendossiers an die
USA geliefert hat: Die Landesre-
gierung wollte nicht riskieren, dass
in der Öffentlichkeit erneut Kritik
aufbrandet, nachdem die 6-Milli-
arden-Rettungsaktion für die UBS
im Oktober 2008 schon heiss um-
stritten war.

Das heisst mit anderenWorten:

Eine Staatschefin gibt zu, dass ihre
Regierung Angst hatte, einen für
den Finanzplatz des Landes weit-
reichenden Entscheid zu fällen.
Dass sie sich vor derVerantwor-
tung drückte, entweder selbst für
die faktische Liquidierung des
Bankgeheimnisses verantwortlich
zu sein oder aber das Bankge-
heimnis zu schützen und dafür
den Ruin einer Grossbank in Kauf
zu nehmen.

Die Feststellung des Bundesver-
waltungsgerichts, dass die Finma
gar nicht zu einem solchen Ent-
scheid befugt war, ist nur die eine,
weniger gravierende Seite der Me-
daille. Das Bundesgericht, auf das

der Bundesrat jetzt hofft, kann das
theoretisch noch anders sehen.
Weit wichtiger ist die Erkenntnis,
dass die Schweizer Regierung in
einer Situation, wo allenfalls Not-
recht gefragt wäre, den Entscheid
auf ein Fachgremium abschiebt
und danach die Hände in Un-
schuld wäscht.Wer entscheidet,
was zu tun ist, wenn jemand der
Schweiz den Krieg erklärt? Die
Eidgenössische Schiesskommission
(Esko)?

Dieses blamable Eingeständnis des
Bundesrates verstärkt dieWahr-
nehmung der letzten Monate: So-
bald die Regierung aus ihrem be-
währten innenpolitischen, verwal-

tungstechnischen Alltagsschema
fällt, wird sie hilf- und kopflos.
Wenn die USA ihre Muskeln spie-
len lassen, einWüstenherrscher
durchdreht oder ein benachbarter
Finanzminister eine tolldreiste Ak-
tion startet, herrscht in Bern allge-
meines Herzflattern, das in falsche
Entscheide – oder eben in gar kei-
ne Entscheide – mündet.Vielleicht
ist dieWelt für unser behütetes
Regierungssystem tatsächlich zu
gross geworden. Regierungsrefor-
men sind hierzulande bei Politi-
kern unbeliebt.Wenn es so weiter-
geht, werden sie sich dagegen aber
nicht mehr wehren können.

amasueger@suedostschweiz.ch
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WETTER HEUTE

St. Galler Finanzaussichten
«nicht gerade verheissungsvoll»
«Alle werden den Sparhebel
spüren», umreisst der St. Galler
Finanzchef Martin Gehrer den
Plan, der den Kanton aus der
Finanzklemme befreien soll.

«Die Aussichten sind nicht gerade
verheissungsvoll», gibt Finanzchef
Martin Gehrer auf die Frage nach der
St. Galler Finanzlage unumwunden

zu. Und er macht auch keinen Hehl
daraus, wo er den Sparhebel ansetzen
will: «Es gibt beim Sparen kein Ta-
bu.» Projekte, wie sie die SVP längst
kritisiert, werden im Zuge der Ver-
zichtsplanung genauso unter die Lu-
pe genommen wie Sparmassnahmen
«auf dem Buckel der Gemeinden»
(so die Kritik der Gemeindepräsiden-
ten-Vereinigung). Tabu sei einzig der
Vorschlag einer vorübergehenden

Verschuldung, mit welchem sich die
regionale SP-Präsidentin Eva B. Kel-
ler einen Ausweg aus der Krise er-
hofft.

Gute Zeiten schuldenfrei starten
«Wir sind bestrebt, wirtschaftlich ro-
sigere Zeiten nicht mit einem Schul-
denabbau beginnen zu müssen», sagt
Gehrer. Die miesen Finanzperspekti-
ven sind wirtschaftlich, aber auch fi-

nanzplanerisch begründet – bezie-
hungsweise ausgabenbedingt.

Während der Kanton St. Gallen un-
längst mit Steuersenkungen an At-
traktivität zugelegt hat, verzeichnen
nunmehr die Planwerte für den kom-
menden Zeitraum Aufwandüber-
schüsse von 300 Millionen Franken
für das nächste Jahr und sogar bis
über 500 Millionen Franken für das
Jahr 2013. (bt) BERICHTE SEITEN 3/4

Meisterstück
am Lauberhorn
Wengen. – Einen Tag nach dem zwei-
ten Platz in der Superkombination hat
sich Carlo Janka mit seinem gestrigen
Sieg in der Lauberhornabfahrt defini-
tiv in den Geschichtsbüchern des Ski-
rennsports verewigt. Der Bündner ist
der jüngste Abfahrtssieger am Lau-
berhorn seit 30 Jahren.

Janka gewann den Abfahrtsklassi-
ker souverän vor dem Kanadier Ma-
nuel Osborne-Paradis und dem Liech-
tensteiner Marco Büchel, obwohl er
das Ziel-S nicht mehr mit vollemTem-
po fuhr, wie er nach dem Rennen sag-
te. Zweitbester Schweizer im gestri-
gen Rennen war Didier Cuche auf
Platz 5, Vorjahressieger Didier Défa-
go fuhr auf Platz 7. (so)

BERICHTE SEITEN 23 UND 24

Grandios: Carlo Janka feiert im Ziel-
raum von Wengen seinen Sieg im Lau-
berhornrennen. Bild Alexandra Wey/Keystone
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Matura-Arbeit über
Internierungslager
Uznach. – Die 18-jährige Uznerin
Christa Scherrer hat sich in ihrer
Matura-Arbeit mit einem fast ver-
gessenen Stück Geschichte aus
dem Linthgebiet auseinanderge-
setzt – nämlich mit dem Internie-
rungslager, das sich während des
ZweitenWeltkriegs im Giessen be-
fand, auf Reichenburger Boden an
der Grenze zu Benken. Da es kaum
Berichte über dieses Lager gibt,
musste sie für ihre Recherchen bis
nach Bern reisen, wo sie im Bun-
desarchiv manches fand. Insgesamt
hat die junge Uznerin rund drei
Monate in ihreArbeit investiert. Ei-
ner ihrer hiesigen Informanten war
Stefan Paradowski. SEITE 9

Ein Lebenszeichen
der Lakers im Tessin
Eishockey. – Die Rapperswil-Jona
Lakers haben das Siegen doch
nicht verlernt. Nach fünf Niederla-
gen in Folge gab dasTeam von John
Slettvoll mit einem 5:1-Sieg in Lu-
gano ein deutliches Lebenszeichen
von sich. Lugano wurde nach dem
frühen Führungstreffer durch Jeff
Hamilton (4.) im Mitteldrittel für
seine Nonchalance bestraft: Chris-
tian Berglund, Thomas Walser,
Thierry Paterlini und Stacey Roest
trafen für die gestern abgeklärt auf-
tretenden Lakers. SEITE 27

Heute: Am Lauberhorn findet der Slalom der
Männer statt – ab 10 Uhr im Live-Ticker.

Ob Kostbares, Leckeres,Anregendes
oder Melancholisches – der Farbe
Blau sind schon grosse Musiker und
Künstler erlegen. BEILAGE


